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ei: ei: Ich füge auch die Wörter mit den Reimvokaten ei:
ei hier an, um die Schireibungen des alten ei mit denen des neu¬
en Diphthongen vergleichen zu können 5):

gehailget: vnuermailget I 10
vngerechtigkait:praitt (adj.) VI 9
reysen „Krieg führen“ : weysen

(s.) III2
raysen : zaysen „zausen, plün¬

dern“ : waisen VI7
cristenhayt: claid VII 3

„ :vppigkaytt VII3
beydt: meydt (s.) III 8
tragheyt: meydt III10
klein : ein (zahlw., acc.) IIn
genmn : klmi II15
gern¿rin: clam VI 7
geytigkeit: zu geteilt III6
gelait (<gelegit): wangkait VIII 3
maine (s.): verstaine I8
staine (s. sg.): gemaine IX 4

mair „Oberbauer“ : schlair
IV10

maister: volaister IX8

(ich) weiß : schweiß (s.) X 8

(du) waist: gaist (s.) VIII 5
allerlay: zway V1I2
eyde : (zu) leyde III 3

(ist) berait: vnderschait: auf
glait (< gelegit) V3

claide (s. sg.): laide (adj.) I3
vnderscheyt: leit (adj.) III 4
claii (s.): prait (v.): lait (s.)VIII 2
(müttei) mait: lait (adj.) VIII 3
diemütigkeit: mait VIII 4
fail (adj ): tail (s.) IV 9

vrtail: fail (adj.) VI6
Das alte mhd. ei wird hier also noch sehr oft ai geschrieben,
aber auch schon gleich oft ei, was sich in der nhd. Schrift¬
sprache immer mehr durchgesetzt hat 6 ).

Mhd. ü: ou: Hier sind! die Belege längst nicht so ge¬
häuft Immerhin haben wir mindestens einen vollgültigen Be¬
weis auch für die Diphthongierung dieses Lautes, wenn näm-

5) Vergl. A. Socin, Schriftsprache und Dialekte im Deutschen,
Heilbronn 1888, S. 179.

6) Vergl. hierzu die Bemerkung Niclas v. Wyles in der
Vorrede an Hans Harscher in Ulm (in den „Translatzen“, gesam¬
melt, gedruckt 1478), wie er „¡bärtig Von bremigarten vß dem
ergöw“ sich erst an die <ai-Scbreibung in Schwaben habe gewöhnen

V'

müssen. „Aber yetz garnach in allen schwäbischen cantzlien der
herren vnd stetten schribemt die schriber ei für ai“ (siehe StLV.
m. 57 S. 354).


